
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

ungleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden,

Noch immer
werden von allen Poſtanſtalten und Land

S briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
angenommen.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Denjenigen Beſitzern, deren Grundſtücke

am ſogen. Ziegendickicht Unterforſt Thier
garten grenzen, hiermit zur Kenntniß,
daß vom 19. d. Mts. ab die Grenz
ſteine etc. daſelbſt erneuert werden.

Annaburg, den 18. Oktober 1900.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

ug findet für nnſ
aus der Gemeinde Anngaburg am
Donnerſtag, den I. November d. Js

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof „Goldener Ring“ hierſelbſt
ſtatt. Jm Uebrigen werden die Control
pflichtigen noch beſonders auf die Bekannt

machung. des Königl. Bezirks-Commandos
verwieſen

Annaburg, den 19. Oktober 1900.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Tagesgeſuhidhte.
Homburg v. d. Höhe, 17. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute das
Rücktrittsgeſuch des Reichskanzlers Fürſten

Hohenlohe in einem huldvollen Dank
ſchreiben und unter Verleihung des Schwar

zen Adlerordens mit Brillanten genehmigt
und die Ernennung des Staats

miniſters Grafen von Bülow zum
Reichskanzler, preußiſchen Mini-
ſterpräſidenten und Miniſter der

Auswärtigen Angelegenheiten
vollzogen

Der Reichstag wird zum 14. No
vember einberufen und vom Kaiſer perſön
lich eröffnet werden.

Potsdam, 18. Oktober. Aus Anlaß
des heutigen Geburtstages des Kaiſers Fried
rich ließen der Kaiſer Und die Kaiſerin einen
Kranz von Tuberoſen und Veilchen im Man
ſoleum bei der Friedenskirche niederlegen
Um 11 Uhr fand im Neuen Palais Gottes

di v nomburg v. d. 18. Okt. Heute
Vormittag I1 Uhr fand in Gegenwart des
Kaiſers und der Kaiſerin die Einſegnung
des Prinzen Adalbert ſtatt. Bei der
Frühſtückstafel, die nach der Konfirmation
im Homburger Schloſſe ſtattfand, brachte
der Kaiſer auf den Prinzen Adalbert fol
genden Trinkſpruch aus: „Du mußt feſteren
Boden unter den Füßen haben als jeder

aundere; Du wirſt Seemann! Jm Sturm
mit Kampf und Wellen ſei Dein Hort die
Religion

Dresden, 18. Oktober. Jn dem Be
finden des greiſen Königs Albert, welcher
ſeit längerer Zeit an Blaſenbeſchwrrden lei

det und kürzlich das Bett hüten mußte, iſt

r

Sonnabend, den 20. Oktober 1900.
eine befriedigende Beſſerung eingetreten, doch
bedarf der König für die nächſte Zeit noch
ſehr der Ruhe und Schonung.

Leipzig, 18. Oktober. Aus Anlaß der
heutigen Grundſteinlegung des Völkerſchlacht
Denkmals iſt die Sladt feſtlich geſchmückt.
Aus allen Theilen Deutſchlands und Oeſter
reichs ſind Fremde in großer Zahl zur Feier
eingetroffen.

OGertliches und Provinßzielles.
Annaburg. Der 18. Oktober galt dem Ge

denken des unvergeßlichen Kaiſers Friedrich III.
Früher ein Tag der Freude und des patri
otiſchen Empfindens, iſt der 18. Oktober ſeit
nunmehr 12 Jahren ein Tag der Trauer
um den Verluſt des ritterlichen Siegeshelden
von Wörth und edlen Dulders auf Deutſch
lands Kaiſerthron geworden. Geht auch die
Zeit mit Rieſenſchritten auch über die ſchwer
wiegendſten Ereigniſſe dahin, das Andenken

i i ie in unſeren Her

Friedens und der Lin ſeinem eſtehen zu Kaiſer undzu wirken und treu zu

Reich allezeit
Aunaburg. Als ein Gedenktag eigener

Art, kann der geſtrige 19. Oktober bezeichnet
werden, denn für dieſen Tag hatte im Jahre
1553 der Magiſter Michael Stiefel, einer der
erſten Geiſtlichen unſeres Ortes, den Untre
gang der Welt vorausgeſagt. Am gleichen
Tage nahm 1757 Friedrich der Große als
Sieger im hieſigen Schloſſe Quartier

Die letzte Gelegenheit, mit der Feld
poſt Weihnachtspackete nach China
zu ſchicken, bietet der am 30. Oktober von
Bremerhaven abgehende Reichspoſtdampfer des
Norddeutſchen Lloyd, der am 17. Dezember
in Schanghai eintrifft. Sendungen für dieſe
Verbindung müſſen in Berlin ſpäteſtens am
Sonntag, den 28. Oktober, zur Poſt gegeben
werden, damit ſie noch rechtzeitig die Sam-
melſtelle für Feldpoſtpackete in Bremen er
reichen.

Durch die letzten reichen Fänge
von Heringen an den rügenſchen, pommer-
ſchen und meklenburgiſchen Küſten c. ſind die
Preiſe für die grüne Ware ſowohl als für
geräucherte plötzlich ſehr heruntergegangen.
Friſche Heringe, die z. B. in Wittow bei
den Fiſchern im Laufe der verfloſſenen Woche
mit 2. 2,50 Mk. pro Wall gehandelt wurden,
konnten geräuchert in Berlin nicht einmal
ſämtlich mit 1,75 Mk. pro Wall verkauft
werden.

Wittenberg, 15. Okt. Unter Mitnahme
von 951 Mk. iſt geſtern vor acht Tagen der
30 Jahre alte Verwälter Oskar Gräber-Verlin,
Mauerſtraße 86/88, mit der 16jährigen Toni
WeinandBerlin flüchtig geworden, Das Pär
chen, welches ſich nach hier wandte, hat kurze
Zeit in der Neuſtraße gewohnt, miethete ſich
aber dann, unter der Angabe, daß es vor
ſeiner demnächſt ſtattfindenden Hochzeit noch
eine Vergnügungsreiſe zu machen beabſichtige,
in einem Gaſthauſe in der Collegienſtraße
eine Wohnung. Gräber hat hier beim 20.
Regiment gedient und erneuerte alte Bekannt
ſchaften aus ſeiner Militärzeit und ſtellte
dieſen auch ſeine angebliche Braut vor. Sonn
abend Vormittag erhielten Frau Gräber von
ihrein Manne und Weinand von ſeiner Tochter
Briefe, in welchen ſie um Verzeihung gebeten
würden, und ihnen die Mittheilung wurde,

daß die Flüchtigen hier gemeinſam in den
Tod zu gehen beabſichtigten. Gleichzeitig war
auch in dem Briefe an Frau G. noch die
Mittheilung enthalten, daß ſie hier an einem
näher bezeichneten Orte das von ihnen übrig
gelaſſene Geld, 800 Mk, ſowie die goldene
Damenuhr der W. finden und an ſich nehmen
möge. Die auf dieſe Weiſe Benachrichtigten
nahmen die Hilfe des Polizeipräſidiums in
Berlin in Anſpruch, welches die hieſige Po
lizei in Kenntniß ſetzte und um Feſtnahme
erſüchte. Als aber die Polizei in dem be
treffenden Lokale erſchien, war das Pärchen
ſchon verſchwunden. Das Geld wurde an
der bezeichneten Stelle gefunden. Die Flüch
tigen ſelbſt ſollen am Sonnabend Nachmittag
in der Rähe der Elbe an der Vogelwieſe,
ſowie ſpäter in mehreren Lokalen in der
Dresdener Straße geſehen worden ſein, von
wo aus dann jede weitere Spur fehlt.
Nach neueren Meldungen iſt das flüchtige

Dib Kunde von einem
hen de durcheilte an Sonn
d früh unſere Stadt, und leider beſtätigte

ſich das Gerückt auch bald. Der Hallenmeiſter
am ſtädtiſchen Schlachthofe, Kurt Jahre, hat
ſich kurz vor 6 Uhr früh in dem zu ſeiner
Dienſtwohnung gehörigen Garten hinter dem
Schlachthofe mit einem Gewehr Modell
71 erſchoſſen und gleichzeitig mittels Schinge
an einen Pfahl befeſtigt, in welcher er nach
dem Erſchießen ſich noch würgen mußte. Der
Kopf des Selbſtmörders iſt eben entzwei ge
ſprungen, ſodaß das Hirn hinaustrat. Jahre
war ein in den 30er Jahren ſtehender nüch
terner und tüchtiger Beamter und erſt ſeit
ca. 3 Wochen verheirathet. Seine Verhält
niſſe ſind geordnet, und ſo iſt wohl kaum
ein anderes Motiv der ſchrecklichen That zu
Grunde zu legen, als daß J. von plötzlichem
Wahnſinn befallen und in dieſem Zuſtande
Selbſtmord verübt hat.

Grube Alſe. Die bei dem Raunoer
Tagebaubrande am 4. Auguſt d. Js. ums
Leben gekommenen Angeſtellten der IJlſe,
BergbauAktien Geſellſchaft, der GrubenJn
ſpektor Hahn und der Arbeiter Koalick, konnten
am Sonnabend endlich an das Tageslicht
befördert werden. Die Leichen zeigten keine
Brandſpuren. Daher iſt die Annahme be
rechtigt, daß der Tod infolge Erſtickung ein
getreten ſein muß. Während der Erſtge
nannte nach Bernburg übergeführt wird, hat
die Beerdigung des Letzteren auf dem Kirch
hofe in Rauno vereits ſtattgefunden.

Großenhain, 16. Okt. Jn Stroga ge
rieth der 62 Jahre alte Knecht Nickliſch unter
die Räder des von ihm geführten, mit Kar
toffeln beladenen Wagens und wurde über
fahren. Der alte Mann war ſofort todt.
Wie das Unglück entſtand, iſt nicht bekannt.

Ein erſchütterndes Bild über die durch
Wohnungsnoth hervorgerufenen Zuſtände im
Berliner ſtädtiſchen Familienobdach wurde
in einer Sitzung des freiſinnigen Bezirks
vereins der ſüdlichen Friedrichſtadt entrollt.
1300 Perſonen, darunter 800 Kinder, be
finden ſich noch im Obdach. Mehrere dieſer
Kinder ſind an den Maſern erkrankt, und es
iſt der Ausbruch einer Seuche zu befürchten
Der Schulunterricht kann infolge des Maſſen
andranges nicht mehr aufrecht erhalten werden.
Die Kinder laufen unbeaufſichtigt auf den
Spielplätzen umher. Der Magiſtrat plant
den Bau von Baracken.

Berlin 17. Okt. Einen gewaltſamen

IV. Jahrg.
Tod hat, wie die geſtern ſtattgehabte Sektion
ergiebt, die am Sonntag im Keller des Hauſes
Schulzendorferſtraße 7 todt aufgefundene Frau
Nerger erlitten. Der muthmaßliche Mörder
iſt in der Perſon eines am 14. Juli 1867
zu Berlin geborenen Arbeiters Richard Müller,
der früher Klempner war, vom Kriminal
kommiſſar Wanowski ermittelt und feſtge
nommen worden.

Jn dem am Fuße des Jnſelberges
gelegenen gothaiſchen Badeort Großtabarz
erſchoß ſich der praktiſche Arzt Dr. med. von
Chelſtowski, nachdem er zuvor, ohne zu treffen,
zwei Revolverſchüſſe auf ſeine Gattin abge
geben hatte. Dr. Chelſtowski, ein äußerſt
geſchickter Arzt und großer Kunſt freund, litt
ſeit einiger Zeit an hochgradiger Nervenüber
reizüng.

Ronneburg, 16. Okt. Hochzeit feierte
dieſer Tage hier ein junges Ehepaar. Schon
im Laufe des Vormittags war von dem
jungen Paare als auch von den Trauzeugen
dem edlen Naß gehörig zugeſprochen worden
und als die Ehe geſchloſſen wurde ein Faß
Bier herbeigeholt und in der Wohuung des
Neuvermählten geleert. Das fröhliche Leben
währte bis in die Nacht hinein und gegen
11 Uhr ſah ſich der Hauswirth genöthigt die
Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen, da
die Fröhlichkeit in der Hochzeitsgeſellſchaft
einen ganz bedenklichen Grad erreicht hatte.
Den Dienern des Geſetzes, die die Wohnung
betraten, bot ſich ein eigenartiger Anblick; alle
Möbel, es waren allerdings nur wenige,
waren zerſchlagen und lagen als Trümmer
in der Stube, die Lampe, der Tiſch, das Bett,
Stühle c. waren zertrümmert und nur als
einziges Ganzes lag noch das leere Bier
faß auf dem Trümmerhaufen. Die Hochzeits
geſellſchaft war in Meinungsverſchiedenheiten
gerathen, die in Thätlichkeiten ausarteten und
die Tiſche und Stuhlbeine c. dienten als
Waffen.

Wernigerode, 15 Okt. Der geſtrige
Sonntag war unfreundlich kalt, ſtürmiſch und
naß, die Nacht brachte dem Brockengebirge
und den benachbarten Höhenzügen den erſten
Schnee. Die von unſerer Stadt und Haſſe
rode aus ſichtbaren weißblinkenden Bergrücken
boten heute Morgen im Sonnenſchein ein
prächtiges Bild.

Der erſte Schnee im Rieſengebirge
iſt in der Nacht zum Donnerstag gefallen.
Trüb und rauh brach der neue Tag an und
zeigte das Hochgebirge, das in anderen Jahren
meiſt ſchon im September von etlichen Schnee
fällen heimgeſucht wurde, zum erſten Male
im blendend weißen Wintergewande.

Kirrhliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 21. Oktober

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt
Nachm. 1 Uhr: Andacht.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Schwarze Srid. Robe U. 13.80
nur ächt, wenn direkt von wir bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 85 Pfg. bis Mk
18,65 p. Mei. An Jedermann franko und unver
zollt ius Haus. Muſter umgehend. 5
6. Henneberg, getr Zürieh,Seiden-Fabrikant,

h Anzeigen jeder Art fin-
den durch die Annaburger Zeitung, dem
hierorts am meiſten geleſenen Lokalblatt,
beſten Erfolg.



er den Kaiſer vor die Alternative ſtellen

behalten oder entlaſſen wolle. Inzwiſchen

iſt ſowohl der Nacheid obligatoriſch eingeführt

durch die Miniſter uſw. erfolgen.

Feldgeſchütze Bekanntlich iſt das neue fran
ſellfeuergeſchütz mit zwei länglichen
en die zu beiden Seiten des

von der Einführung einer derartigen Schutz
vöorrichtung Abſtand genommen.

S a
Die Tochter des Majors.

Politiſche Rundſchan.

Deutschland.
Bereits Mitte Auguſt tauchte die Nachricht

auf, daß die Verwandten des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe in ihn gedrungen ſeien,
von ſeinem verantwortungsvollen Poſten zu
rückzutreten, und daß er weniger als je ab
geneigt ſei, dieſem Gedanken näherzutreten.
Jetzt ſind die Kriſengerüchte wieder ſtärker
aufgetreten, und in den nächſten Tagen wird
die Entſcheidung fallen. Fürſt Hohenlohe ſoll
ſich in letzter Zeit dahin geäußert haben, daß

wolle, ob dieſer ihn trotz ſeines hohen Alters

iſt das Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers
Hohenlohe genehmigt und der Graf von Bü
low zum Amtsnachfolger ernannt.

Dem Vernehmen nach ſind ungünſtige
Veränderungen im Befinden der Kaiſerin
Friedrich nicht eingetreten, wenn auch erheb
liche Fortſchritte nicht zu verzeichnen ſind.
Die durch die heftigen Schmerzen der ver
gangen en Woche herbeigeführte große Schwäche

iſt noch nicht völlig behoben, und namentlich
auch die andauernden Schmerzen laſſen die
unausgeſetzte ärztliche Ueberwachung noch nicht
überflüſſig erſcheinen. Das Allgemeinbefinden
iſt jedoch verhältnismäßig günſtig.

Der obligatoriſche Nacheid iſt bei den
Militärprozeßverfahren eingeführt. Nach der
am 1. Oktober in Kraft getretenen Militär
ſtrafgerichtsordnung vom 1. Dezember 1898

(Paragraph 196 d. G.), als auch dem Ge
richte freigeſtellt, die Beeidigung eines Zeugen
zu unterlaſſen, wenn deſſen Ausſage nach der
einſtimmigen Ueberzeugung des Gerichts ſich
als offenbar unglaublich oder als unerheblich
dargeſtellt (Paragraph 299 d. G.).

Die Verlobung der Königin Wilhelming
mit dem Herzog Heinrich von Mecklenburg,
iſt veröffentlicht worden. Der Herzog iſt
bereits nach Holland abgereiſt und trifft
unterwegs mit der Königin zuſammen. An
der holländiſchen Grenze ſoll eine Begrüßung

Der Reichstag wird zum 14. November
berufen.

In maßgebenden artilleriſtiſchen Kreiſen
beſchäftigt man ſich angeblich eingehend mit
der Konſtruktion von Panzerſchilden für die

ſche S
nzerſchilden,

Rohres angebracht ſind, ausgerüſtet, durch
welche die Bedienungsmaunſchaft gegen Jn
fanteriegeſchoſſe und kleinere Sprengſtücke der
Artillertegeſchoſſe geſchützt ſind. Jn Deutſch
land hatte maß bis jetzt mit Rückſicht auf die
erforderliche Beweglichkeit der Felbbatterien

Nach der
Schleſiſchen Volkszeitung würde die Einfüh
rung der Panzerſchilde eine Ausgabe von etwa
137600 Mark erfordern. Die Koſten für die
Unterbringung, Unterhalt und etwaigen Er
ſatz ſind dabei mit eingerechnet.

Zur Zeit ſind im Deutſchen Reichstage
ſieben Mandate erledigt; die aus dieſem An
laß erforderliche Wahlen werden in nächſter

Erſatzwahken und eine Stichwahl der bereits
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl in Rinteln
Hofgeismar an Stelle des Abg. Vielhaben,
der bekanntlich ſein Mandat niedergelegt hat.

Das Bezirskommando Schleswig erläßt
eine Aufforderung an Unteroffiziere und Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes der Pioniere
und der im Pionierdienſt ausgebildeten Jnfan
terie, ſowie an geeignete Bauhandwerker, ſich
zur Nachſendung nach China zu melden.

Wie die „Agence Havas“ aus Aden be
richtet, pachtete Deutſchland von der Türkei
die kleine Jnſel Wroan im Roten Meere für
nen Jahre zur Errichtung einer Kohlen

ation.
Geſterreich-Angarn.

Jn Przeworsk in Galizien wurde der
Zuckerfabrikarbeiter Przyslowski, der ſich als
Reſerviſt bei der Kontrolverſammlung der
Reſerviſten polniſch mit „jeſtem“ ſtatt „hier“
meldete, ſofort verhaftet und von Gendarmen
nach Jaroslau abgeführt. Zu ſeiner Recht
fertigung gab Przyslowskti an, daß es
in der Przeworsker Zuckerfabrik den Arbei-
tern nicht geſtattet ſei, ſich bei Meldungen
der deutſchen Sprache zu bedienen. Das
Kommando des 90. Jnfanterieregiments, zu
dem Przyslowski als Reſerviſt gehört, erſuchte
das Przeworsker Bezirksgericht, zu unterſuchen,
ob es wahr ſei, daß in der dortigen Zucker
fabrik der Gebrauch der deutſchen Sprache
verboten ſei.

Holland.
Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Pro

klamation der Königin Wilhelmina, in welcher
ſie ihre Verlobung mit dem Herzog Heinrich
von Mecklenburg Schwerin anzeigt.

Frankreich.
Die Konferenzen, die ſeit einigen Tagen

in Paris im Miniſterium des Aeußern ge
führt werden, um zu einer Vereinbarung über
allgemeine Abſchaffung der Zucker-Ausfuhr
prämien zu gelangen, ſind an einem ent
ſcheidenden Punkte angelangt. Es handelt
ſich darum, die franzöſiſche Regierung, welche
in die Aufhebung der direkten Zuckerprämie
gewilligt hat, zu einer weſentlichen Herab
ſetzung der indirekten franzöſiſchen Prämie
zu beſtimmen. Die Vertreter Deutſchlands
und Oeſtereichs fordern die Herabſetzung der
indirekten franzöſiſchen Prämie auf ein Drit-
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tteilt,
daß alle bei dem Angriff der Kurden auf
den Gerenten des ruſſiſchen Generalkonſulats
in Erzerum entwendeten Effekten uſw. wieder
zur Stelle geſchafft ſeien, und die Lokalbe
hörden die ſtrengſten Weiſungen erhalten
hätten, die Schuldigen zu verhaften und zu
ſtrafen. Jm Bezirk Diarbekir kam es
zwiſchen zwei Kurdenſtämmen zu einem ern
ſten Zuſammenſtoß, wobei mehrere von Mu
hamedanern und Chriſten bewohnte Dörfer
zerſtört wurden. Die türkiſchen Truppen
ſchritten ein, um die Ordnung wiederherzu
ſtellen.

England und Transvaal.
Lord Roberts telegraphirte an die Prin

Gefangenſchaft befindlihen Dänen, die gegen
die Engländer gekämpft hatten, in Freiheit
geſetzt wurden und Südafrika verlaſſen ſollen.

Der Krieg in Ching.
Die diplomatiſchen Vertreter der Mächte

in Peking, mit Ausnahme des ruſſiſchen Ge
ſandten v. Giers, der bekanntlich ſchon im
vorigen Monat nach Tientſin übergeſidelt iſt,
haben ſich in gemeinſchaftlichen Beratungen
über diejenigen Punkte geeinigt, die als
Grundlage für etwaige Friedensverhandlungen
aufzuſtellen ſind.

Die Konferenz der auswärtigen Vertreter
ſetzte folgende Liſte der zu erzwingende For
derungen auf: Beſtrafung der ſchuldigen Be
amten, Zahlung einer Entſchädigung, Schlei
fung der Taku und anderer Forts zwiſchen
Tientſin und der See, Einfuhrverbot der
Feuerwaffen, dauernde Legationswachen, Ab
fchaffung des Tſungliyamen und Einſetzung
eines Miniſters des Aeußeren, fünfjährige
Unterdrückung der ProvinziaExaming in den
Diſtrikten, wo Ausländer ermordet wurden,
Vorkehrungen für einen regelmäßigen Ver
kehr mit dem Kaiſer. Alle dieſe Forderungen
ſollen durch kaiſerliche Edikte bekannt gegeben
werden. Ein förmlicher Beſchluß über dieſe
Bedingungen liegt allerdings noch nicht vor,
aber ſoviel läßt die Stellungnahme des di
plomatiſchen Korps doch erkenneu, daß dieſe
berufenen Beurteiler der chineſiſchen Verhält
niſſe nur durch ein ſcharfes Anfaſſen des
Mandarinentums aus den jetzigen unhaltbaren
Zuſtänden herauszukommen hoffen.

Die Rebellen im Süden ſcheinen mit
ihrer antidynaſtiſchen Bewegung bisher auf
keinerlei ernſtlichen Widerſtand der chineſiſchen
Truppen geſtoßen zu ſein. So meldet das
Reuterſche Bureau aus Honkong: Der Auf
ſtand im Hinterland von Kaulung dauert
fort; die Aufrührer ziehen nach dem Oſtfluß.
Admiral Ho, obwohl er etwa 4000 Mann
befehligt, zögert vorzurücken. Die engliſche
Streitmacht langte an der Grenze an, wo ſie
ein Lager bezog. Ferner beſagt ein Tele
gramm aus Schanghat: Nach Berichten aus
Nanking haben die Aufſtändiſchen aus Kwangſi
die Grenzſtadt Kwangning erobert und werden
ſich alsbald mit den SanhohweiLeuten und
den Rebellen aus Kwangtung vereinigen.
Marſchall Su verlangte von dem ſtellvertre
tenden Vizekönig zu Kanton Truppenverſtär
kung, und da ſein Geſuch abgeſchlagen wurde,
legte er das Kommando nieder. eDer Totat von Shanghai erließ eine
Proklamation, in der die Meldung, daß acht
tauſend chineſiſche Soldaten in der Stadt
verborgen ſind, für unwahr erklärt und bei
gefügt wird, daß ſich die Konſuln für die
Ruhe im Yaagtſethal verbürgt hätten. Es
läge daher keinerlei Veranlaſſung zu Befürch
tungen vor. Die hieſigen chineſiſchen Gnilden
ſandten an die Mächte durch Vermittelung
der Konſuln eine Petition, in der ſie um
ſchleunige Herſtellung des Friedens bitten, da
ſonſt Handel und Gewerbe ruiniert würden.
Auf kaiſerlichen Befehl werden 4 Millionen
Taels für den Bau des neuen Palaſtes in
Siganfu ausgegeben.

Aus Vancouver wird unter dem geſtrigen
Datum telegraphirt: Baronin Ketteler iſt
hier eingetroffen.

en. Es handelt ſich um ſechs zeſſin von Wales daß alle in enaliſcher Aus Schanabai wird gemeldet Der Er
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pedilion nach Paotingfu glückte es, die Bahn
wieder herzuſtellen und die Boxer zu zerſtreuen

Erkönigin Zſabella von Spanien
iſt vor wenigen Tagen von ihrem Sommer
aufenthalt im Chateau de Caillon bei Viro
flay wieder in das Palais de Caſtille in
Paris zurückgekehrt, wo ſie bis Mitte Januar
zu bleiben gedenkt. Die Königin hat viel von
ihrer früheren Lehaftigkeit verloren ſie zeigt
ſich nur noch ſelten in der Oeffentlichkeit und
ſchlägt faſt alle Einladungen zu Geſellſchaften
ab. Sie liebt es auch nicht mehr, bei ihren
täglichen Spazierfahrten im Bois de Bou
logne erkannt zu werden. Ganz ſchließt ſich
die einſt ſo lebensluſtige Frau aber doch nicht
von der Geſellſchaft ab. Sie giebt dann und
wann ein kleines Feſt, bei welchem die Ver
treter des höchſten Adels zugegen ſind. Bald
nach ihrer Ankunft eröffnete Exkönigin Jſa
bella die Herbſtſaiſon durch ein ſplendides
Diner. Die Gaſtgeberin ſelbſt erſchien in
einer prächtigen Toilette von rehfarbenem
Atlas. Koſtbare alte Roſenſpitzen bedeckten
verſchwenderiſch das Tablier des Rockes und
umgaben den Ausſchnitt der Taille, Zwiſchen
der duftigen Garnirung funkelte es von
herrlichen Brillanten und Smaragden. Zu
ihrem Kummer hat Königin Jſabella noch
keinen Erſatz für ihren unlängſt davongegan
genen Küchenchef finden können. Das ge
heimnisvolle Verſchwinden des Kochkünſtlers,
zu dem die Herrin unbegrenztes Vertrauen
hatte, verſetzte dieſe anfangs in große Be
ſorgnis, da man annahm, daß dem Vermiß
ten ein Unglück zugeſtoßen ſei. Bald aber
ſtellte es ſich heraus, daß Monſieur ſich nicht
mehr von ſeinen Schulden zu retten gewußt
und aus dieſem Grunde in ſchleuniger Flucht

Dem Beherrſchr
der Küchenräume ſtand jährlich die Summe
von 75 900 Fr. zur Verfügung, wofür er
täglich fünf Mahlzeiten herrichten mußte
Sobald die Königin Gäſte hatte, wurde ihm
für jede Perſon ein beſtimmter Extrabetrag

ſein Heil geſucht hatte.

ausgezahlt.

Gerichtshalle.
Gels. Das Schwurgericht verhängte über den

Erdarbeiter Gottlieb Tietze wegen Ermordung ſeiner
Ehefrau die Todesſtrafe.

Bremen. Das Schwurgericht

acht Jahren Zuchthaus.

geiſteskranker einem v
jährigen Söhnchen den Hals völlig durch u
einem zweiten Kinde die Speiſeröhre.

Schneeſtürme haben im Rhongebirge
egetobt. Die Bergeshäupter tragen eine dich

weiße Schneehaube.
Wegen Beleidigung des Offizierkorps

wurde, wie die „Königsb. Allg. Ztg-“berichtet,
ein in der Nähe von Deutſche Eylau wohſten
der Rittergutsbeſitzer von einem Artillerie
hauptmann, der dazu ausgeloſt wurde gefordert.
Der Kugelwechſel fand im Walde ſtatt. Der
Der Airbeßer erhielt einen Streifſchuß ins

ein.
Eine Feuersbrunſt äſcherte in Breſt

Litowsk zwei ganze Stadteile in Schutt ind
Trümmern.

Roman von E. v. WaldZedtwitz 8)
(Nachdruck verboten.)

Den Blick feſt auf den Boden gerichtet,
ſo daß Werner ihr nicht ins Geſicht ſehen
konnte, ſtieß ſie in einzelnen Worten abge
brochen hervor „Dafür muß und wird Rat
geſchafft werden, und wern es wirklich nicht
geht, dann iſt die alte Chriſtel auch noch da.“

Sie war mit ihrer Arbeit fertig und
verließ ſchleunigſt, wie um alle Gegenreden
abzuſchneiden, das Zimmer, die Thür etwas
unſanft in das Schloß werfend. Werner
blickte ihr noch, es war nicht der körperliche

Schmerz allein, der ſein Geſicht verzog, es
war das brennende Gefühl der Armut, was
darauf lagerte.

Der letzte Reſt des Vermögens ſeiner
verſtorbenen Gattin war aufgebraucht, um
Elſes Erziehung zu vollenden.

Wochen waren vergangen ſo oft auch
Chriſtel es verſucht hatte, den Major zu
einer Badereiſe zu bewegen, ſo oft hatte er
es entſchieden abgelehnt, endlich war er außer

gewöhnlich mürriſch geworden und hatte ihr
ein für alle Mal verboten, dieſen Gegenſtand
wieder zu berühren

Einige Tage halte dann bei Chriſtel
ſchlechtes Wetter im Kalender ihrer Laune
gſanden, Werner, im Laufe der Jahre ſchon
daran gewöhnt, hatte nicht weiter darauf ge
achtet. Heute war aber alles vergeſſen,
heller Sonnenſchein draußen in Wald und
Flur, heller Sonnenſchein im Herzen der Be

wohner des kleinen Häuschens am Ende der
Stadt.

Wie ſah es im Stübchen ſo freundlich
aus, friſch gewaſchene Decken waren aufge
legt, die hänge ſtrahlten in tadelloſer
Weiße, B. enſträuße prangten in den Vaſen
und trotz des Rheumatismus des Majors

war geſcheuert. Der alte Herr ſchien ge
ſunder, ſeine Wangen waren jugendlich ge
rötet, die Schmerzen hielten beſcheiden zurück,

und Chriſtel trällerte ein Liedchen, ſo ver
gnügt und muuter, als ob ſie erſt 16 Jahre
zählte, dabei ging es Trepp auf, Trepp ab,
die Füße ſchienen heute Müdigkeit gar nicht
zu kennen.

Elſe kehrte heim und das gegnügte, alle
Sorgen aus dem Hauſe zu ſchaffen, ihm ſelbſt
und ſeinen Bewohnern jenen Sonnenglanz zu
verleihen.

Wenn Herz und Seele froh und hoffnungs
voll geſtimmt find, dann ſieht man es gern,
wenn die Natur auch freundlich darein ſchaut
und lachender, als heute, konnte ſie ſich nicht
zeigen. Weithin ins Rotthal ſchweifte der
Blick, das friſche Grün der waldbegrenzten
Hügel ſtach wunderbar von dem lichtblauen
Himmel ab, des Fluſſes Schlängellauf blitzte
zuweilen auf, hier und da wurde er von den
herabhängenden Buchenzweigen verdeckt, ſelbſt

Tag. Ein feiner keuſcher Duft überlagerte
das Ganze und in dem Gärtchen boten farben
reiche Blumenkelche dem Bienenſchwarm willig
ihren Blütenſtaub.

Ein Sommer und ein Sonnentag, ſo
hatte ihn Ch iſtel ſich beim lieben lieben

die Ruine Rothenſtein verjüngte der helle

Rettung ihrer Habe umgekommen.

Gott veſtellt, zur Heimkehr ihres Lieblings,
ja ſelbſt auf die Gefahr hin, daß es bei der
nächſten Wäſche regnen ſollte und das be
ſagte doch ſicher viel. Noch einen Blick in
die Küche, wo es geheimnisvoll in den Töpfen
dampfte, der Wohlgeruch von Elſens Lieblings
ſpeiſen erfüllte den Raum, noch dieſe und
jene Anweiſung an Mienchen von drüben, die
heute zur Aushilfe herüberkam, dann warf
die Alte trotz Wärme, trotz des ſchönen
Wetters den großgeblümten Mantel um und
wanderte zur Poſt, die ihr das Teuerſte auf
dieſer Erde bringen ſollte.

Da klang das Horn das Thal herauf,
wohl hörte es der Major von ſeinem Platze
aus, wohl ſah er das weiße Tuch, das un
aufhörlich auf und nieder flatternd winkte,
wohl vernahm Chriſtel ſchon das Geraſſel
der ſchwerfälligen Poſtkaleſche auf dem aus
gefahrenen Pflaſter doch jetzt hörte und
ſah ſie nichts, ſie fühlte nur, daß ſie ihr
Ein und Alles wirklich in den Armen hielt.
Endlich kam ſie zu ſich. „Was diſt Du groß
geworden, wie ſiehſt Du munter aus, was
wird der Vater ſagen, heute iſt er ganz ge
ſund, wie werden ſich die Leute wundern,
wenn ich ein ausgewachſenes Dämchen mit

haltſam von Chriſtels Lippen. Dazwiſchen
Vorwürfe, daß ſie noch immer „Du“ ſagte,
Verſicherungen, daß ſie es aber jetzt nie wieder
thun wollte, ſo ſtanden ſie endlich vor dem
grün umrankten Haus am Thor, und einen
Augenblick darauf lag Elſe an dem Herzen
ihres Vaters.

nach Hauſe bringe ſo ſtürmte es unauf

2. Kapitel.
Welche Umwälzung vermag doch eine

verurteilte den
Arbeiter Groppe wegen Totſchlags ſeiner Frau zu

Sechs Perſonen ſind bei der

nd

einzige Tochter in einem Hauſe hervorzu e
bringen, welchen Einfluß hat ſie auf ihren
Vater. Das Unerhörteſte war ihr gelungen

n den Major mit einigem Zureden,
eg

einem uuwiderſtehlichen Blick, dazu vermocht,
ſich in einen kleinen Rollwagen zu ſetzen und
ſich ſpazieren fahren zu laſſen.

Elſe jubelte und die alte Chriſtel ſchüttelte
ungläubig das Haupt, die ſchwarzſeidenen
Bänder ihrer Spreewaldhaube machten jede
Bewegung ihres Kopfes mit.

Papa, die Equipage ſteht vor der Thür,
meldete Elſe.

Unſinn, brummte der Major wieder.
Laßt mich zufrieden, nicht zehn Pferde bringen
mich in einen ſolchen Kaſten. Wo haſt Du
denn nur das Ding aufgetrieben

Aber Herzenspapachen, da ſieht man, wie
lange Du nicht mehr herausgekommen biſt
ſeitdem unſer Städtchen ſich der Gunſt der
Sommerfriſchler zu erfreuen hat, ſind dieſe
Gefährte hier häufig geworden, es giebt ehr
viele Fremde, die ſich ihrer bedienen, natür
lich ſchaffen ſich unſere ſpekulativen Haus
beſitzer dieſelben an. Komm nur ſieh, die
ſchönſte Zeit vergeht, lockt Dich denn nur die
liebe Sonne gar nicht

Der Major ließ es ſich ſchon gefallen,
daß Chriſtel eifrig ſeinen äußeren Menſchen
verſchönte, endlich erhob er ſich und ging
langſam, auf Elſe und die alte Wärterin
Dre der Thür zu. Hier ſtiegen neue
Zweifel auf.

eitet von einem allerliebſten Lächeln und
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Hennutter Caroline Schüler durchgegangen.

Verſchüttet und getötet durch nieder
gehendes Geſtein wurden zwei Bergleute auf
der Grube Jrene bei Hohenmölſen.

Durch Toslöſen der Giebelfaſſade am
Neuban des tſchechiſchen Gymnaſiums in Proß

nitz verunglückten 10 Perſonen, darunter 9
Perſonen tötlich.

Cine 40 jährige Frau, Mutter von
vier Kindern, welche längere Jahre von ihrem
Mann in Holzhauſen getrennt lebt, hat ihr
neugeborenes Kind verbrannt.

„Der Mann mit die drei Brautens“
iſt jetzt übertrumpft durch die in Altona er
folgte Verhaftung des Malers Dittmann we
gen großartiger Heiratsſchwindeleien. Ditt
mann wohnte mit ſeiner zweiten Frau und

ſieben Kindern in Hamburg und beſitzt in
Hamburg nicht weniger als zehn Bräute,
denen er ſämtlich die Ehe verſprochen hat.
Unter den Dupirten befinden ſich Mädchen
aus hochachtbaren Familien. Verſchiedene
von ihnen hat der Schwindler veranlaßt,
ihre gut bezahlten Stellungen aufzugeben und
dafür ſolche mit geringerem Lohne anzu
nehmen, jedoch war in den letzteren Fällen
die Bedingung geknüpft, daß D. die Mäd
chen beſuchen durfte, hierbei nannte er ſich
abwechſelnd Albers und Baumann und ließ ſich
von den Mädchen wertvolle Geſchenke machen
und Darlehne geben. Auf Veranlaſſung des Vor
mundes eines der betrogenen Mädchen erfolgte
jetzt ſeine Feſtnahme. Jn ſeiner Wohnung
würde eine umfangreiche Korreſpondenz be

k(hlagnahmt, aus der hervorgeht, daß er
mit ſeinen Opfern zunächſt poſtlagernd in

Briefwechſel ſtand, auch wurden zahlreiche
Entwürfe zu Heiratsinſeraten gefunden. Der
Don Juan iſt ein verhältnismäßig noch
junger Mann von vorteilhaftem Aeußeren
kein Wunder alſo, daß ihm ſo viele Harmloſe
ins Garn gingen.

Die Schwiegermütker zählen dem
Volksmunde zufolge nicht zu den Lieblingen
der Schwiegerſöhne und Schwiegertöchter.
Zuweilen aber geſchieht es, daß Schwieger

mutter mit Schwiegerſohn oder Schwieger
tochter ein recht idylliſches Leben führen, und
dann iſt Friede und Glück im Hauſe. Häu
ſfig kommt es ſogar vor, daß die eigene
Tochter dem Schwiegerſohne hintangeſetzt wird.

Wehe aber, wenn dieſe ſchwiegermütterliche
Liebe ausartet und zu einer verzehrenden

em in
geſchehen iſcs Dort iſt

entwickelt, wie es vor kurz
gi

In Folge des intimen Verhältniſſes zwiſchen
Schwiegerſohn und Schwiegermutter kam es
wiederholt zu Skandalſzenen zwiſchen Mutter

und Tochter. Das verlieb.e Paar hat nun
allen Szenen ein Ende gemacht, indem es
unter Mitnahme vieler Wertſachen ſich aus
dem Staube machte. Man vermutet, daß
die Flüchtlinge ſich nach Wien gewendet haben.

Aus Hudapeſt wir eine höchſt merk
nrodige Geſchichte berichtet. Hier wurde der

jährige Fabrikarbeiter Michael Kares zur
Jnnerſtädter Bezirk hauptmannſchaft gebracht
Und zu ſeiner eigenen körperlichen Sicherheit
in den Arreſt geſteckt. Er hatte ſich nämlich
in einem Gaſthauſe einen ſo tüchtigen u

daß er nicht auf den Füßen ſtehengoole

öfter erwähnt, in ſeinen in den Fachorganen
perbffe n. Anzeigen ganz eigenartiger

h
Blüten

konnte und Gefahr lief, ſich an den Straßen
ſteinen den Kopf einzuſchlagen. Als er den
Rauſch ausgeſchlafen hatte, wurde der Mann
dem Jnſpektionsbeamten vorgeführt. Zur
nicht geringen Neberraſchung der Anweſenden
konnte der Trunkenbold, der tagsvorher noch
gelärmt und geſchrieben hatte, jetzt nicht einen
einzigen Laut hervvrbringen. Er war plötz
lich ſtumm geworden. Der Polizeiarzt ver
fügte in Folge deſſen die Uebergabe des
Mannes an das Rochusſpital, damit er dort
eingehend ärztlich unterſucht werde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf den außerordentlich ſtarken Glanz, durch den

der Planet Venus als Morgenſtern ſeit den beiden
letzten Monaten dem nächtllchen Himmel ſtundenlan
vor Sonnenaufgang einen ſeltenen Reiz verleiht, iſt
ſchon wiederholt hingewieſen worden.

die Wirkung dieſer ſtarken Leuchtkraft des vielbeſun

genwärtig 30 Pferde zur Bereitung eines

genen Planeten in eigentümlicher Weiſe feſtzulegen.
Profeſſor William Brooks, Vorſteher eines aſtronom
iſchen Obſervatoriums in Geneva (im Staate New

entdeckungen bekannt gemacht hat, kam auf den Ge
danken, eine photographiſche Porlrätaufnahme lediglich
im Venuslichte zu verſuchen. Er wählte nach der
„Voſſ. Ztg.“ die dunkelſte Stunde der Nacht nach
dem Auſgange der Venus aus, ſchloß ſorgfältig alles
fremde Licht aus und ließ durch den geböffneten Spalt
ſeiner Kuppel nur das Licht der Venus auf ſeinen
Aſſiſtenten, Mr. Fosdick fallen, den er in dieſem
Planetenlicht photographierte. Die Beleuch ung er
wies ſich viel ſtärker, als vorausgeſehen war, und das
photographiſche Bild gelang außerordentlich ſcharf
und klar. Nach dieſem Erfolge will Prof. Brooks

unter den ſozialen Fragen in erſter Linie der
Wohnungsfrage zugewandt. Gutem Ver
nehmen nach ſteht zu erwarten, daß auch bei
der nächſten Volkszählung mindeſtens in den
großen Städten Erhebungen über die Höhe
der Mietspreiſe ſtattfinden werden.

Das Vermögen des Papſtes beträgt, ge
ring gerechnet, 2009 Millionen Gulden. An
Peterspfenningen laufen alljährlich zu Händen
des Papſtes mehr als eine Million Lire ein.
Der Wert der Gold und Silbergeſchenke,
ſowie Juwelen, die der Papſt zu ſeinem
Prieſter-Jubelfeſt im Jahre 1899 erhielt, ſoll
21 Millionen Lire betragen haben.

Artiſtendeuntſch. Das leicht bewegliche
Völklein der Artiſten bedient ſich, wie ſchon

e

unter an
eine Hunde Nummer wird nach England geſucht.
Offerten mit Lebenslauf uſw.“ „Untermann
und Fänger ſowie guter Werfer ſucht Enga
gement.“ „eEin dreifacher Reckarbeiter
mit guten Triks für komiſche Nummer geſucht.

„Kliſchnigger, gut auf Händen, Hand auf
Hand und auch etwas Kopf arbeitend, ſucht
Kollegen.“ Ein junges Mädchen, das ſchon
in einer Kautſchuk Nummer gearbeitet hat,
wird für eine akrobatiſche Tanznummer geſucht.

„Ein muſitali der Klown, der ſehr komiſch,
aber kein Nachtſchwärmer oder Alkoholiſt iſt,
kann ſofort eintreten.“ „Suche Stellung
bei renommirter Truppe, fange, ſtehe in der

york), der ſich durch eine große Zahl von Kometen

ſt aus

gegen die Peſt eingeſtellt, mit deſſen Proben
m ſie rin höchlich zufrieden iſt. Das Heilblut,

Amerikaner hat nun die Gelegenheit wahrgenommen,

Mitte und macht ſämtliche Handſtände, freiKopf und alle Werfſachen.“ Lnnrſnde e

Der Entdecker des Heilbluts gegen
die Peſt, der franzöſiſche Arzt Dr. Yerſin,
hat den von der Pariſer Akademie für mo
raliſche Wiſſenſchaften zugeſprochenen Preis
von 15 000 Franes dem von ihm gegründeten
Inſtitut für PeſtſerumBereitung in Nhatrang
(Tonkin) überwieſen. Uebrigens hat ſich der
berühmte Arzt über ſeine Erfolge jüngſt gegen
über einem Kollegen in Marſeille ausgeſprochen,

wo er ſich gegenwärtig aufhält. In dem
großen Laboratorium in Nhatrang ſind ge

neuen und noch weſentlich verbeſſerten Serums

das gegen die Krankeit ebenſo bei Menſchen
wie bei Tieren verwandt werden kann, hat
in allen Fällen Erfolg gezeigt, wo es unter
normalen Bedingungen zur Anwendung ge
kommen iſt. Dank der Anſtrengungen dieſes
Laboratoriums iſt die furchtbare Epidemie
unter dem Vieh von Jndochina faſt zum Er
löſchen gebracht worden. Die Pferde, von
denen das Serum gewonnen wird, leiden unter
der Behandlung ſo wenig, daß ſie nach einer
beſtimmten Zeit der Benutzung wieder für
Feldarbeiten benutzt werden können.

Sinn eigentümlicher Vorfall paſſirte
in dieſen Tagen einem alten Arbeiter bei
Sterdebüll, der beim Reinigen eines Waſſer
laufes im Sterdebüller neuen Koog beſchäftigt
war. Seinen Kittel, in dem ſich ſeine, in
eine Papierdüte gehüllte Taſchenuhr befand,
hatte er in der Nähe an den Rand des
Grabens gelegt. In der anſtoßenden Feune
befanden ſich mehrere große, fette Ochſen.
Neugierig, wie dieſelben meiſtens ſind, hatten
ſich bald in der Nähe eingefunden, und einer
hatte den Kittel entdeckt, beſchnuppert, erfaßt
und die darin befindliche Uhr herausgeſchleu
dert, und ehe der Beſitzer ihn daran hindern
konnte, dieſelbe erfaßt und dem Magen zu
geführt. Das Ganze war das Werk eines
Augenblicks; traurig mußte der Alte ſeinen
Heimweg antreten. Ob ſeine Hoffnung, die
er auf die Schwerverdaulichkeit des herunter
geſchluckten Wertobjektes gebaut hat, in Er
füllung gehen wird, bleibt abzuwarten.

Winterſchlaf bei Menſchen. Jn
einer Sitzung der Pariſer Anthropologiſchen
Geſellſchaft wies Th. Volkow auf eilte eigen
tümliche Gewohnheit hin, die in gewiſſen,
häuſig von Hungersnot heimgeſuchten Gegen

Rußlands herrſcht. Wenn iunsvater
ch überzeugt hat, daß der Roggenvorrat nicht

reicht, um trotz der üblichen Vermiſchung
des Brotes mit Baumrinden und anderen,
zumeiſt nur den Magen füllenden Stoffen
die Familie durch den Winter zu bringen,
ſo nimmt er mit allen Angehörigen zu der
„liojka“, d. h. dem Ruhelager, ſeine Zuflucht.
Jedes Mitglied der Familie bemüht ſich, ſo
wenig Bewegung wie möglich zu machen und
ſeine Körperwärme nicht unnötig zu veraus
gaben, um möglichſt wenig eſſen zu müſſen.
Dunkel und Schweigen herrſchen in dem
Hauſe. Die ganze Familie ruht in den
Winkeln, auf dem Ofen und auf den „palati“,
den Gerüſten unter der Zimmerdecke, wo die
großruſſiſchen Bauern der Wärme wegen zu
ſchlafen pflegen. Und nicht nur einzelne

Familien oder ein Dorf, ſondern ganze Land
bezirke geben ſich dieſer Verminderung der
Lebensthätigkeit hin. Nur zur Ausführung

der notwendigſten Dinge wird der Schlaf
unterbrochen, und ſogleich darauf verfällt
wieder alles in Schweigen. Dieſer menſch
liche Winterſchlaf iſt zwar nicht ſo vollſtändig
wie der gewiſſer Tiere; aber da die Leute den
größten Teil der Tage wie die Nächte in
völliger Unbeweglichkeit verbringen, ſo dürfte
nach der Anſicht, die S. Zaborowski, ein Kenner
dieſer Verhältniſſe, in der erwähnten Sitzung
äußerte, mit dem fraglichen Zuſtande eine
wirkliche Betäubung und Erſtarrung verbun
den ſein

Sei einem Konzert in dem Konzertſaale
der Avenue Wagram in Paris ſchlug das
Publikum Tiſche, Stühle und Fenſter zu
ſammen und ſetzte den Saal durch Aufdrehen
des für Feuerlöſchzwecke beſtimmten Waſſer
hahns unter Waſſer, weil einige Künſtler nicht
auf der Bühne erſchienen, deren Auftreten
auf dem Programm angezeigt war.

Aeber die Zeitungslektüre des Kai
ſers wird jetzt eine andere Verſion laut.
Nach dem, was der „Köln. Volksztg.“ zu
Ohren gekommen iſt, lieſt der Kaiſer auch
gern die Wedekind'ſche ſog. Fürſtenkorre
ſpondenz, die im Telegrammſtil den Jnhalt
der hauptſächlichſten Zeitungen ohne eigene
Kommentirung ſo kurz wie möglich wiedergiebt.
Sie hat den Namen Fürſtenkorreſpondenz
erhalten, weil ſie vorzugsweiſe in den Krei
ſen der höchſten Ariſtokratie verbreitet iſt,
deren einzige Lektüre ſie oft bilden ſoll.

Für Geiſt und Gemüt.
Na ehrlicher Finder. „Angeklagter, warum

haben Sie denn das Portemonnaie mit den dreiund
zwanzig Mark Jnhalt, welches Sie am Abend ge
funden, nicht ſogleich auf der Polizeiwache abgegeben
„Es war ſchon zu ſpät, Herr Aſſeſſor!“ „Nun, warum
gaben Sie es denn da nicht am folgenden Tage ab?“
„Ja, da war nix mehr drin, Herr Aſſeſſor!“

Bismarcks Reiſe nach Gamernn,
Vergeſſen wer'n Otto v. Bismarck mer nicht,
Un wär' ich berufen ich macht ä' Gedicht,
Wie's Geener noch jemals ze Schtande gebrachd,
Nu heer'n Se blos ahn! Als Gamerunland
Erworwen uns eenſt ſeine eiſerne Hand,
Da word er von eenen Geheimrat gefragd

„Sie wollden berſehnlich nach Gamerun geh'n,
„De dord'gen Verhältniſſe ſelbſt ze beſehn:
„Js das denn blos war Ich denk', es is Gohl,
„Un nähm Se's nich iewel recht haww' ich doch
Mei Otto, der ſieht den Geheimrat ſich an (wohl
Un zieht geene Miene un antworted dann
„Nu, heer'n Se, mei Gudſter, wie man Se“s voch nimmt,
„Jch ſag Se“s ganz offen, die Sache, die ſchtinmt
„Nach Angra Pequena, nach Gamerun ford,
„Da mach ich de Reeſe ich gäwe mei Word
„Doch wird ſe blos uf den Gameele gemachd,
„Deß Gobb ſolche Nachrichd zer Welt hat gebrachd.“

Georg Zimmermann.
Jm Pech. „Sie bleiben auf dem Rennplatz

Diplomat, Herr von Laßwitz. „Jnwiefern,
Gnädigſte „Sie wechſeln immerfort Noten.“

Einfach. Die kleine Anna (zum Dienſtmädchen)

ſchatz Minna (verlegen): „Das das wird wohl
ein Maler ſein

Ortsvorſteher: Na, Müller, haben Sie denn
bei dem Reſtaurateur Meyer ungeaichte Gefäße vor

gefunden Schutzmann Müller: Ja, Herr Orts
vorſteher, der Knobelbecher hier ſt nicht geaicht.

Rangerhöhung. „Jſt denn Jhr Freund, der alte
Herr, mit dem Sie allabendlich kneipen, wirklich Ge
heimrat!“ „Nein, das nicht. Er iſt eigentlich bloß

ein gewöhnlicher Kanzleirat, aber wenn es nach 19
Uhr iſt, und ſeine Frau auf ihn wartet, ſo rede ich

ihn häufig mit „Geh heim Rat“ an

Die Tochter des Muajors.
e

Roman von E. v. WaldZedtwitz. 9)
Nachdruck verboten.)

„Aber wer ſoll mich denn eigentlich nur
fahren

„Wer Dich fahren ſoll Sind Dir unſere
vier Arme noch nicht Garantie genug, daß

wir Dich ſicher in das Rotthal und wieder
nach Hauſe bringen

„Nun denn in Gottes Namen rief Werner
und überließ ſich nunmehr ganz der Leitung

der Beiden.
Der kleine Wagen war ungemein bequem

eingerichtet und als erſt das Stückchen hol
prigen Straßerpflaſters überwunden war,
rollte er leicht und angenehm auf dem
ſandigen Landwege, der in das ſchattige Thal

führte, dahin.
Elfe war glückkich, ſie ſah, mit welchem

Behagen ihr Vater die würzige Waldluft
einatmete, es gewährte ihr ein ordentliches
Vergnügen, ſo ſchnell als möglich zu fahren,
ſo daß die alte Chriſtel, welche ſich auch heute
nicht von ihrem geliebten Mantel getrennt

Hatte, außer Jtem folgte er„Halt, halt!“ rief ſie, und übernahm
ſchließlich die Führung des Wagens allein
doch ſehr lange ließ ſich Elſe dies nicht
nehmen.

Des Majors Zuge belebten ſeine
Wangen nahmen eine friſchere Färbung an
und ſein Auge ſchweifte vergnügt über die
grünende Landſchaft. Die Soldatenmütze, die

auf dem Ohr, als ob er noch ein junger
Leutnant wäre.

„He, Fräulein, Platz gemacht rief
Chriſtel.

Das junge Mädchen ſah ſich um, lenkte
das Gefährt von der Fahrſtraße herunter auf
den Sommerweg, um den offenen Einſpänner
vorüberzulaſſen. Ein Soldat führte die Zügel,neben t hatte er verſchiedene Jnſtrumente

ſtehen, die offenbar beſtimmt waren, Ver-
meſſungen des Terrains vorzunehmen. Ein
Offizier jugendlichen Alters ſaß darin, er
ſchien die eigentümliche Gruppe auf der Land
ſtraße zu beobachten, denn er bog den Kopf
etwas zur Seite, als er des Jnſaſſen des
Rollwagens anſichtig wurde und in ihm den
alten Militär erkannte, führte er die Hand
grüßend an die Kopfbedeckung. Werner er
widerte den Gruß militäriſch und Elſe dankte
durch eine leichte Neigung des Kopfes.

„Beſtimmt ein Offizier aus der trigono
metriſchen Abteilung des Generalſtabes der
hierher zur Landesvermeſſung kommandirt iſt,“
ſagte der Major. Wir wollen uns doch
einmal nach feinem Namen erkundigen.“

Nach einer halben Stunde langten ſie am
Fuße der Ruine an, bei dem ländlichen Gaſt
hauſe hielten ſie, um ſich zu ſtärken. Das
Fuhrwerk des Offiziers ſtand auf dem Hofe,
das Pferd war ausgeſchirrt und der Burſche
eben damit beſchäftigt, die Jnſtrumente abzu
laden, von ſeinem Herrn war nichts zu ſehen.
Einige Leute aus dem Zivilſtande ergriffen
die Meßkette, die kleinen Fähnchen, ſowie den
Meßtiſch und verſchwanden damit, den Weg

er nun einmal nicht ablegte, ſaß ihm ſo keck
m

zum Walde einſchlagend.

Der Wirt begrüßte freudig überraſcht den
ſo lange nicht geſehenen Major, welcher in
früheren Zeiten, als er noch den freien Go
brauch ſeiner Glieder hatte, hier täglicher Gaſt
geweſen war

„Wundern Sie ſich nicht, wenn es einmal
ſchnell zu Ende geht, mein lieber Malcher,“
ſagte Werner. „Ein Herzſchlag iſt bei ſtarkem
Rheumatismus keine Seltenheit.“ (Der
freundliche Mann wollte natürlich nichts da
von hören.)

Der Major ſchüttelte ernſt mit dem Kopfe.
„Solche Tage wie heute ſind eben Ausnahmen,
doch ſagen Sie mir, lieber Freund, wer iſt
denn der junge Offizier, der vorher mit ſeinen
Jnſtrumenten hier angekommen iſt

„Das Intereſſe ſcheint ein gegenſeitiges
zu ſein, Herr Major, er hatte die Herrſchaften
auf dem Wege hierher fahren ſehen und er
kundigte ſich auch nach Jhrem Namen.

Malcher warf dabei einen vielſagenden
Blick auf Elſe.

„Wie groß und ſtattlich Sie geworden
ſind, Fräulein, das glaube ich wohl, da er
kundigen ſich ſchon die jungen Herren.“

Elſe errötete ohne weiter auf ſeinen
Scherz einzugehen, fragte ſie: „Nun, wiſſen
Sie, wie der Herr heißt

„Es iſt ein Leutnant von Berk, er ſoll
das ganze Terrain hier herum aufnehmen.
Befehlen die Herrſchaften Kaffee

Elſe gab die nöligen Aufträge, man ſetzte
ſich an einen der bereitſtehenden Tiſche und

vesperte
Nach und nach mehrten ſich die Gäſte

Männer und Frauen erſchlenen, um den ſchönen

Rachmittag im Freien zu verleben im An
fange an einzelnen Tiſchchen verteilt, rückten

gruppirten ſich um einen fremdartig ausſehen
den Herrn.

Seine Figur war groß, ader etwas zu
hager, um impoſant zu f kurzes blondes
Haar bedeckte ſeinen Scheitet, der lange blonde

Backenbart würde dem ſchmalen, markirten
Geficht einen abgeſpannten Ausdruck gegeben
haben, wenn nicht die ſcharf gebogene Adler-
naſe und die ſprechenden kleinen Augen dieſe
Wirkung aufgehoben hätten. Sein Anzug
paßte wenig in dieſe friedliche ländliche Jdylle,
er erinnerte etwas an die Tracht der Quäker,
der ſchwarze, bis oben hin zugeknöpfte Geh
rock reichte ihm bis an die Knie, weite, gleich
falls ſchwarze Beinkleider ſahen darunter her
vor und fielen auf Schuhe von rotem Juchten
leder. Das Haupt trug er unbedeckt, ſeine
frauenhaft weißen, langgeſtreckten Hände hielten
einen großkrämpigen Panamahut und einen
roten Entontcas.

Als er am Tiſche Werners voruberſchritt,
ſtreifte ſein Auge den Major, blieb einen
Moment auf Elſe's reizender Figur haften
und ruhte mit Intereſſe auf der bäneriſchert
Etſcheinung der alten Chriſtel.

Nachdem ihn der Wirt ganz beſonders
aufmerk an begrüßt hatte, kam er unaufge
n zu Werner. Das iſt der eſe Frende

er jetzt hier ſo viel von ſich reden wacht, er
iſt ſeit Anfang des Sommers hier vel ha
unſere Gegend ausnehmend zuſagt und h
die Luft hier ſehr zuräglich iſt.

Fortſetzung folgt.)

„Verzeih'n mer, Dorchlaucht doch's word mer geſagd,

„Sag' mal, Minna, was iſt denn eigentlich ein Kunſt

ſie ſpäter mehr und mehr zuſammen und



Schwarze und

d

Herbſt- u. Winker-Saiſon 1900.

Sämmtliche Nenheiten
Kleiderkofen, Damen, Herren und Kinder Konfebtion

ſind eingetroffen.

Specialität: Damen- und Kinder-Konfection,
Auswahl am Lager.

Schwarze und helle Damen-Jackets kurz, halb und ganzlang
In denkbar größter

helle Capes in modernen Fagons
Beſtickte Kragen in Double, Eskimo und Rips P Aaheien

Golf-Capes in karrirt und Homeſpun-Melangen

Raö

von Mk. 2.50

S.

e 5.
FF

Bervorragenör Reuheiken in waſſerdiehten Capes, Regen

und Abenö-Mänkeln.

Hpecialität: Pläsch- Jacketts und Plöschkragen
in sauberster elegantester E. Je

Coulanteſte Bedienung.

5.
S Feſte Preiſe.Hir ſchſeld, Willenberg

bis 95. Mk.
40.
90.
30. S

Eine Haidewieſe,
10 Mrg. groß, zwiſchen Ploſſiger und
Naundorfer Chauſſee gelegen, verkäuf-
lich. Käufer wollen ſich Sonntags bei mir
melden. Anzahlung 50-100 Mk., Reſt
kaufſumme wird längere Zeit geſtundet.

Maurer Wilhelm Feithe.
Annaburg.

c. Aufschmniätt
à Pfd. 1.40, 1.20 u. 1.00 Mk.,

Rollschinken à Pfd. 1,20 Mk.Gefüllt. Schinken 120
Lachsschinken 1,40Sardellenleherwunrst
à Pfd. 1 Mk. empfiehlt

2

Richard Heinlein.
Jeden Sonnabend Nachmittag von

5 Uhr an:
Gekochten Schinken

h h
Schweizerkäse,

Limburger Läse,
Sahnenkäse,

Land- u. IIarzerkäse
Otto Riemann.

Mohr'ſche Margarine
Marke Mohra

à Pfund O Pfg.
Zu haben bei: Max Buoke.

Deutschen Cognac
in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50 u. 3,50 Mk.,

Franz zöſt hen Cognarx
in Flaſchen zu 50 Pfg., 1,00 Mk., 2,25,4,50 und 6,00 Mk.

(bezogen aus der Weinkellerei des „Vereins

der Apotheker Berlins“) empfiehlt die
Apotheke Annaburg,

empfiehlt

m Feinsteiüssralhhin-
Margarime s

à Pfund 70 und 80O Pfg.
empfiehlt C. Geist.

Sodener Salz-Caramellen(billiger als die e Paſtillen) empfiehlt

in Schachteln zu 50 Pfg.
Apotheke Annaburg.

n u. Beee S Kehungeſeriulne

Buchdruckere i.ſind vorrätig in der

Annaburg.
Dawmpf-, Wannen- und Mineralbäder,

Packungen, Maſſage

für Herren und Damen zu jeder

e

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

960000Californiſche Pflaumen,
das Beſte, was es giebt,
Türkiſche Pflaumen,

Aepfelringe O Miſchobſt,
feines türkiſches Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann,

S

9
S
G

r

von 13

4,50 21
3,75 12

3 8
4 22
5 28
3 11Lederhoſen von 3- 8 Mk. Zwirnhoſen von 2 r

Grosses Stoff Lager.
Carl

T

Entré 80 Pf.

e eReparatur Werbſtakt

für

Hermann Meyer,

Fahrräder u. Rähmaſchinen

Mittelſtraße.

S Gaſthof G

von dd
Annaburg.

8

s zu Kronprime
Schweinitzer Weinberge.

Sonnabend und Sonntag
Ren! UKen! Ren!“

Großes Concert
ausgeführt von deraburg erliner Jamen- Kapelle pin.

empfiehlt in größter Auswahl:

Herreu-Stoff- Anzüge
Winter- Ueberzieher
Lodenjoppen

Burſchen Lodenjoppen
Knaben -Lodenjoppen

Damen Jaquette
Damen Umhänge
Kinder Jaquette

Sonnabend Anfang 8 Uhr Abends.
Sonntag Nachmittags 4 Uhr und Abends

Uhr.
Entré 80 Pfg.

Es ladet freundlichſt ein S
Carl Schmidt. Pfarr.

Aunahurger Geſellſhaftzhaus
Mts. ladetAm Sonntag, den 21.er Akrness

freundlichſt eit. Für gute Speiſen u. Ge
tränke ſowie ſonſtiger Unterhaltung iſt
J beſtens geſorgt.

Um geneigken Zuſpruch bittethochachtungsvoll Hermann Boek.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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